ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 2016/2017
	Name und Emailadresse:  Lena Flörl 
L.Floerl@gmx.at
Studienrichtung: Lebensmittel- und Biotechnologie 


	Gastuniversität: Universitá Federico Secondo Napoli
Aufenthaltsdauer: von   Anfang März 2017           bis     Ende Juni 2017                  



Die Stadt Neapel ist wirklich sehr spannend für einen Erasmus-Aufenthalt. Es gibt wahnsinnig viel zu entdecken und auch in der Umgebung zu besichtigen – der Vesuv und Pompeji, die Inseln im Golf davor und die Amalfi Küste – man muss wirklich jedes Wochenende nutzen um sich möglichst viel anzusehen! Ideal für das Sommersemester! 

Ich hatte absolut keine Probleme Leute kenne zu lernen, alles trifft sich abends auf der Piazza und die Italiener sind besonders freundlich und aufgeschlossen. Empfehlenswert finde ich den Verein Erasmusland, der immer wieder Partys, Ausflüge und Treffen organisiert – man lernt viele andere Erasmus-Studierende und Einheimische kennen. Auch preislich ist die Stadt studentenfreundlich. Die beste Pizza der Welt für 3 €, Bier kostet 1 € und Aperol Spritz 1,50 €.

Leider wird von der Universität selber kaum bis gar keine Unterstützung angeboten. Darauf muss man sich leider einstellen: das erstmal gar nichts funktioniert! Es gibt keine Willkommenswoche, meine Betreuerin dort habe ich im ganzen Semester nie zu Gesicht bekommen und wie man die Lehrveranstaltungen findet, sich anmeldet oder absolviert ist ein Glücksspiel. Sämtliche Prüfungen sind mündlich, vor versammeltem Kurs und man muss warten bis man drankommt (einmal hab ich 7,5 h gewartet). Die Professoren sprechen kaum bis schlecht Englisch. Praktische Fächer oder Labore gibt es im Bachelor schon gar nicht und im Master spärlich. Mit Laborerfahrung kann man also sehr einfach punkten und auch bei den Prüfungen erleichtert es vieles! Benotet wird mit Punkten bis zu 30, wobei man unter 18 negativ ist. Bei den meisten Vorlesungen herrscht Anwesenheitspflicht. Einen Erasmus-Vorteil gibt es auf jeden Fall, aber man muss ganz schön hartnäckig sein dafür. In Summe habe ich mich vermutlich mehr mit der Bürokratie und der Organisation herumgeschlagen als mit eigentlichem Lernen. Einzig positiver Punkt zur Uni: die ausgezeichnete Mensa, perfekter Espresso um 45 c und Cornetti für 60c! 
Für ein Einzelzimmer muss man 300-350 € bezahlen, wobei es leider eher knifflig ist etwas Ordentliches zu finden. Auf KEINEN FALL im Vorhinein oder ohne es anzusehen eines mieten! Zum Teil werden leider Zimmer unter jeglichen Standards vermietet. Am besten für die ersten Wochen in einem Hostel wohnen und dort eins suchen, es findet sich schon was – auch wenn die ganzen Besichtigungen natürlich anstrengend sind. 

Zur berühmt berüchtigten Kriminalität: Ja, es wird leider wirklich unglaublich viel gestohlen und geraubt, aber man „gewöhnt“ sich daran, insofern dass man nie mehr als die Schlüssel und etwas Bargeld eingesteckt hat oder nachts einfach nicht alleine nachhause geht. 

Neapel ist einen längeren Aufenthalt aber auf jeden Fall wert! Man trifft zwar ständig auf neue Herausforderungen aber die Stadt ist wahnsinnig authentisch, lebendig, herzlich und wird schnell zu einer zweiten Heimat. 
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